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derlich. Kleine Fehlstellen, die sich zwei-
fellos bilden werden, können dabei aus-
gebessert und eine Ausweitung der Schä-
den vermieden werden. Dazu wurde ein 
Wartungsvertrag mit der ausführenden 
Firma geschlossen, der bereits im Leis-
tungsverzeichnis formuliert und im Ange-
bot zur Ausführung enthalten war.
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gestellte Fassade im 
September 2006. 
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Die Wettbewerbsfähigkeit der Bauwirtschaft muss europaweit ge-
fördert werden. Dazu gehört auch lebenslanges Lernen, das zuneh-
mend von den jeweiligen Berufsverbänden in Deutschland gefordert 
wird und hier weit verbreiteter ist, als in anderen Ländern der EU.

Um Abhilfe zu schaffen haben 8 Partner aus Österreich, Polen, 
der Slowakei, Tschechien, Ungarn und Deutschland eine europaspe-
zifische Zusatzqualifikation »Planen und Bauen im Bestand« auf die 
Beine gestellt. Aufgrund des innovativen und transnationalen An-
satzes wird das Pilotprojekt im Rahmen eines EU-Bildungsprogramms 
Leonardo da Vinci gefördert. Die Öffnung der EU ermöglicht es Ar-
chitekten und Ingenieuren zunehmend, grenzüberschreitend tätig 
zu werden. Um qualifiziert in anderen Ländern arbeiten zu können, 
benötigen sie jedoch das Verständnis für die jeweiligen Verhältnisse 
im Land. Denn was versteht man unter Bauen im Bestand in Tsche-
chien oder Ungarn, wo das die ganz alltägliche Bauaufgabe ist? Wie 
wird dort eine Baulücke definiert? 

Die Bereiche Erhalt, Modernisierung und Sanierung von bestehen-
den Bauten kommen in der Ausbildung immer noch zu kurz, gehören 
aber zunehmend zum Arbeitsalltag von Planern. Hier setzt die einjäh-
rige, berufsbegleitende Zusatzqualifizierung an, die im September 
2007 am Institut Fortbildung Bau ifbau in Stuttgart began. 

Einerseits wurden die unterschiedlichen Perspektiven von Archi-
tekten, Ingenieuren, Denkmalpflegern, Städtebauern und Land-
schaftsarchitekten bei der Konzeption der Lehrmodule berücksich-
tig, andererseits dem transnationalen Erfahrungsaustausch der Teil-
nehmer Raum gegeben. Die Teilnahme an mindestens einem natio-
nalen Modul, das in Form von Blockseminaren in Warschau, Prag, 
Budapest und Bratislava abgehalten wird, ist Teil der Ausbildung. 
Hier werden die länderspezifischen Aspekte beleuchten.

Parallel zur Fortbildung haben die Projektpartner die Website 
www.bauwerk-europa.eu ins Leben gerufen. Sie bündelt Infor-
mationen zum Projekt und zu den Partnern. Als nächster Schritt soll 
ein Expertenpool eingerichtet werden, um über die Projektphase 
hinaus Kontaktsuchenden eine Anlaufstelle für nationale und inter-
nationale Bauaktivitäten im Bauen im Bestand bieten zu können.

Dr. Ingrid Honold, Fraunhofer IRB, Stuttgart

weitere Informationen zum Projekt: 
Dipl.-Ing. Ramona Falk E-Mail: falk@ifbau.de
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